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Rri«g$fiir$orge.
Kohlenbestellung.

Die Kriegssürsorge in Schterstetn beabsichtigt, wie im
»jahre wieder Kohlen und Braunkohlen-Brtketts für

hiesigen Einwohner zu beziehen. Zu diesem Zwecke
6 ln den Geschäften, wo bisher Svarma' ken zu be-

eser, Fell mmcn  waren, außerdem bei Geschwister Salm (Wilbelm-
che) und den hiesigen Kohlenhändlern Bestellscheine zur
Erfüllung niedergelegt. Wir richten hiermit an alle
lausten. welche Kohlen oder Briketts bestellen wollen,
i Aufforderung, dis spätestens 10. Mai ds. Is . ihre
isleüung in einem der angegebenen Geschäfte zu machen,
ir Vermerk„gegen Barzahlung oder gegen Sparmarken"
fff nicht fehlen An die Sparer werden tn den be.
chneten Geschäften vom1. Mat ad neue Sparkarten mit
»en Sparmarken ausgegeben. Di«alte » Sparkarten
id Lparmarke« komme« bei der Neubestellung
cht mehr zur Buweudnng . Sie gellen nur uoch
zum I. Mat für diejenigen Sparer, weiche auf früher

Mene Kohlen noch Restzahlungen zu leisten haben.
iSgeichtvsieu Vom Kohlen, und Brikettsbezug sind
- diejeoigen, welche am 1. Mai noch mit Aah
»gen au die Kriegssürsorge aus dem Borjahr«
,Rückstand sind.

Die Kommission wird versuchen. Nußkohlen elnzu-
ist ein « sin, ist dies aber nicht möglich, werden stückretche Stein.

slen(Fettschrot) bestellt. Wer nur Nußkohlen wünscht,
niaten G^ ^a^cr  Bestellung unterlassen, denn wenn Nuß.
Westindi nicht zu haben sind, gilt die auf dem Bestellschein
od, daße Pchte Bestellung ohne weiteres als auf Steinkohlen
me an ini Weben.

Auswärts wohnende Besteller sind zum Abholen der
st Er 1° Nm am Schiff verpflichtet oder müssen einen Fuhrmann
in Oberst' dem Abholen beausiragen.
velt. 2> Alle rückständigen Zahler werden noch einmal
:inem Le Wch gemahnt, ihren Vecpslichlungen bis zum 1. Mat
'Aschen. « ihzukommen.
Losgeei Die Kommission.
Iden Fell

wie mir
ßten,

"ÄÄ Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung.

Bezüglich des Verhaltens gegenüber Krieasgefan-
le» treten mit der Veröffentlichung dieser Verordnung
den mir unterstellten Korpsdezirk und — im Ein-

ttlchmen mit dem Gouverneur— auch für den Be-
lrdereich der Festung Mainz die folgenden Besitm-
lngm in Kraft:

1.
Das Zustecken von Eßwaren oder anderen Sachen
Äriegsoefangene. das unbefugte Verkaufen. Ver
chm oder Verschenken von Sachen, insbesondere
unbeiugte Verabreichung alkoholischer Gelränke an
'gsgesangene sowie das unbefugte Einbringen von
>«n tn eln Kriegsgefangenenlager ist verboten.

2.
Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von
Ssgefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang

. "ihinen oder zu besorgen.
I 3

Verboten ist jeder schriftliche, mündliche oder sonstige
^chr hierzu nicht berechtigter Personen mit Krieps-
^stenen, insbesondere jeder gegen die guten Sitten
wkende Verkehr welbltcher Personen mit Kriegs¬
herren.

4.
Verboten ist jede Förderung des Entweichens von
^gefangenen, sow'e jede Unterstützung entwichener
^gefangener, namentlich durch Gewährung von
&unft, Nahrung und Kleidung. Verabfolgung von

Mitteln. Verschaffung von Arbeitsgelegenheit oder
, Wgung tm eigenen Kaushalt.

KG Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener
^r ^ uM^ °°̂ üglich der nächsten Poltzetbehörde Mtllellung
JjM "°chen.
Preis-
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5.
Unter Kriegsgefangenensind alle Militär- und Zi-

vilgefangenen zu verstehen, gletchgilttg ob sie sich in
Kriegsgefangenenlagern selbst tn Lazaretten oder auf
einer Arbeitsstelle befinden.

6.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9 b

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 tn der Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezbr.
1915 mit Gefängnis dis zu einem Jahr beim Dorliegen
mildernder Umstände mit Käst oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

7
Der Versuch ist strafbar.
Frankfurt a. M, den 26- März 1917.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

Generalleulnanl.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be-
lagerungszustand bestimme ich für den mir unterstellten
Korpsdezirk und—im Einvernehmen mit dem Gouver.
neur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

^ 1*
Als Schrotmühle iw Sinne dieser Verordnung gilt

jede nicht gewecblich betriebene Mühle und jede Vor-
rtchtung. die zur Erstellung von Schrot oder Drotmehl
geeignet ist. mag sie für Kand oder Krafibetrieb einge¬
richtet, beweglich oder fest eingebaut sein.

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide zu Speise oder Futterzwecken lst untersagt.
Zn dringenden Fällen können dieOrtspolizeibehöiden

für bestimmte Wengen von Brot- oder Futlergetreide
soweit den Besitzern das Recht der freien Verfügung über
die Früchte zustehl, die Verarbeitung mittels Schrotmühlen
gestatien. Die Lrlaudnis darf nur fchrtfilich erletll werden
und muß den Namen des Besitzers. Menge und Art
des zu verarbeitenden Getreides iowie die Frist, für die
die Erlaubnis gltt. enihalien. Die Erlaubnis kann an
die Bedingung geknüpft werden, daß während der Zeit
der Benutzung der Belrled pol'znl'ch deaujstchttgt wird.
Die Erlauontsscheine sind nach Aolauf der Frist der
Oitspolizeibehörde zurückzugeden und von dieser auf-
zuvewahren-

8 3.
Jede entgeltliche oder unenlgeltliche, dauernde oder

vorübergehende Veverlassung von Schrotmühlen an an¬
dere ist untersagt, soweit nicht vorübergehende Benutzung
Genehmigung nach 8 2 Aosatz2 erteilt ist.

Verträge für die Lieferung von Schrotmühlen, die
bei Inkraslireten dieser Verordnung noch nicht durch die
Lieferung ausgesührt sind, dürfen seitens des Veräußerers
Nicht mehr erfüllt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vor.
liegen mildernder Umstände kann auf Saft oder auf
Geldstrafe dis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Frankfurt  a . M.. den 2. April 1917.
Der stell». Kommandierende General:

Riedel,
Generalleutnanl.

findetDie Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren
am Samstag , den 21. April 1917

wie folgt statt:
für die Einwohner des3. Brotkartenbeztrksvon 8—91thr
nt » n * » „ n 9 —10 „
n n » » l . » » n 10 —11 „
i* t» . » 2 . „ „ „ 11 12  „

Das Aussteller, von Käufern vor der festgesetzten
Verkaufszeit vor den Geschäften wird nicht gestattet.

Zuwiderhandlungengegen die Anordnungen der
Aufst htsbeamten werden bestraft.

25. Jahrgang
Verkauf von Butter

Freitag, den 2« . d. Mts.
findet auf dem Rathause der Verkauf von Butter statt
und zwar für den

1. Brotkartenbezirkvon 8 bis 9 Uhr
o " * ® ,, 10 „
; • » , io „ u „4- , , 11 „ 12 „

Es werden auf jedes Familienmitglied 30 Gramm Butter
ausgegeben. 30 Gramm Butter kosten 20 Pfg.

Brotkarte Nr 1 der laufenden Woche ist vorzulegen.
Die Beträge sind abgezählt mitzubringen.

In der gleichen Weise findet auch der Verkauf von
Eier statt. ES wird auf jedes Familienmitglied1 Ei auS-
gegeben. 1 Ei kostet 28 Pfg. Hühnerbesitzer erhalten keineEier.

Gleichzeitig sind im Sitzungssaale des Rathauses zur
Kontrolle die gelben Reichsfleischkarlen unter gleichzeitiger
Vorzeigung des Brotausweises vorzulegen, und es wird noch
darauf hingewiesen, daß die ohne Stempel versehenen Karten
bei der am Samstag stattfindenden Fletschausgabe zurück¬
gewiesen werden müssen.

Amerikas Kriegsideale. ;
Die aus Tollarnoten gedrehte Wünschelrute.
Die Kriegsziele der Vereinigten Staaten , d. h.

ihrer Hochfinanz und Kriegsindustrie , glossiert im „Ber¬
ner Intelligenz -Blatt " vom 11. 4. der k.. Mitarbeiter
des Blattes:

„Das Geschwätz von der Demokratisierung des
Krieges entspringt dem in Europa erblichen Dogma,
die Vereinigten Staaten von Nord -Amerika stellten die
reinste Form der Demokratie dar, während in Wahrheit
die Evolution zum Industriestaat , die

unbeschränkte Herrschaft der Parteiorganisationen,
der überragende politische und soziale Einfluß de»
Reichtums langst eine gewisse Oberklasse zur absolu-
tistischen Gewalt geführt hat, wie übrigens schon den
„Vätern der Verfassung " antidemokratische Regungen
nicht fremd waren , als deren Verkörperung unter
anderem die Bestimmung gelten darf , die zwischen da»
Volk und den Präsidenten bet den Wahlen die undemo¬
kratische Scheidewand der „Elektoren " (Wahlmänner)
aufrichtete . Undemokratisch ist außerdem noch so man¬
ches im staatlichen und privaten Leben der freien
Bürger der Union , daß einen jener „earlh settlerS ",
jener prachttgen knorrigen Pioniere , die den goldenen
Westen erschlossen , das graue Elend beschliche, blickte
er m die Snobversammlung eines Newyorker Broad-
tvah-Restaurants , in das schöngeistige Geckentum eine»
Bostoner Salons oder auf die

öde Protzerei in den MiNionär -Biertel«
Chicagos . Daneben , dazwischen und darunter brodelt
und braust eine dom Schweiß rastloser Arbeit damp¬
fende Menge , hetzt und wird gehetzt, tritt und wird
getreten , recht sich gegenseitig nieder , trampelt Über¬
einander hin , im wahnwitzigen rasenden Tanz um da»
goldene Kalb , auf der Jagd nach der aus Dollarnoten
gedrehten Wünschelrute einer gänzlich dem Tageserfolg
lebenden Menschengemeinde . Wo bleiben da die demo-
kratischen Ideale der Gleichheit und Brüderlichkeit,
wo selbst nur die Hoffnung , daß aus diesem Chao»
der niedrigsten  Leidenschaften , Gier und Neid , sich
ein höheres , stetes Menschentum entwickeln könne ?!*
i " l

50 Prozent Kriegsgewinnsteuer t» Amerika.
@o ist 's recht! Die schmutzigen Kriegsgewinnler

müssen einmal recht gründlich empfinden , daß der
Krieg begonnen hat : Nach einer Meldung aus London
beabsrchtrgt der amerikanische  Schatzsekretär , eine
hohe Kriegsgewinnsteuer  einzuführen und die
Einkommensteuer so abzuändern , daß gewisse Einkom¬
menklassen bis zu 60 Prozent besteuert sein werden .^
Außerdem besteht die Absicht, bis Juni 3-/. Millionen
Pfund Sterling an besonderen Steuern  einzu-
zieherr . Alkohol , Tabak , Zucker, Kaffee und öffent¬
liche Vergnügungen sollen besteuert werden.

Diesen raffgierigen Uankeenaturen ist nur bei-
zukommen durch den Geldbeutel . Daher ist diese Be¬
gleiterscheinung des Krieges besonders erfreulich , zumal
sie mit einer gewissen Voreiligkeit kommt und die Rb«
kühlung noch zur rechten Zeit bewirken



Entente - Konferenz itt Washington.
Wilson hat seine neuen Freunde nach Amerika

geladen , um in einer Konferenz die Lage mit ihnen zu
besprechen. Das Programm der Konferenz enthält im
einzelnen folgende "Punkte:

1. Besprechung der Bedingungen, unter denen man
Friedensvorschläge diskutieren könnte, im Fall solche durch
eine der Mittelmächte erfolgen, und Besprechung der Frie¬
densbedingungen.

2. Die Verteilung des 3-Milliarden -Borschusses unter
die Ententeländer.

3. Die gemeinsamen Marineoperationen gegen die deut¬
schen U-Boote.

4. Besprechung der Lebensmittel-, Munitions - und
MaunschaftUlNterstützungAmerikas für die Ententeheere.

5. Aushebung einer neuen amerikanischen Armee und
deren eventuelle ( !) Verwendung gegen Deutschland.

6. Die Verwendung der Hilfsquellen Zentral - und Süd¬
amerikas für den Fall ( !), daß diese Staaten in den
Krieg eiutreten. ■

Militär -Komödie.
Die erste Kriegshandlung Uncle Sams liegt jetzt

vor . Er hat eine Abteilung Militär auf dem Broadway!
in Newyork Aufsehen — erregen lassen:

Den Bewohnern von Newyork wurde am Donners¬
tag abend eine große Ueberraschung bereitet , indem dort
eine Kompagnie  Soldaten in ganz ungewohn¬
ter Uniform Aufstellung  nahm . Es handelte
sich um eine Abteilung amerikanischer Truppen unter
dem Befehl eines Offiziers , die eine Huldigung  der
Bevölkerung brachten.

Neue amerikanische Komikalien.
Meldungen Pariser Blätter bestätigen die Absicht

der Washingtoner Regierung , in einer Erklärung be-
kanntzugeben , daß sie fei n e n endgültigen Frieden mit
der gegenwärtigen deutschen  Regierung schlie¬
ßen werde, - sondern nur mit einer liberalen  Re¬
gierung verhandeln  wolle , die allen Bürgern
gleiche Rechte zuerkenne.

Me TSKTTffii
Ententeblatt , sucht die griechische Gefahr für den Ver¬
band möglichst schwarz zu malen:

„Das Dogma von der Unbesiegbarkeit Deutsch¬
lands herrscht noch in Griechenland und Bulgarien.
Insbesondere in Griechenland ist die Lage immer noch
ooll Gefahr für den Verband . Die unkonstitutionelle
Regierung des Ministerpräsidenten Lambros hat zwar
die Annahme der strengen Bedingungen des Verban¬
des erklärt ; insgeheim haben aber die griechischen Be¬
hörden den Auftrag erhalten , die offiziellen Befehle
nicht auszuführen . Die Rcservistenorganisationen sind
tatsächlich nicht aufgelöst . Die Soldaten werden zwar
ostentativ nach dem Peloponnes geschickt, steigen aber
auf der Fahrt aus und schließen sich den

bewaffneten Banden
an , die für den Tag einer deutsch-bulgarischen Offen¬
sive zum Angriff auf Sarrail bestimmt sind . Die Ent¬
waffnung ist eine Farce . Die Gewehrkisten enthalten
statt 100 nur 20 Gewehre , die

Munitionskisten sind oft mit Kieselsteinen
gefüllt . Lambros verstärkt die Gendarmerie ; die Gen¬
darmerie sind Soldaten , deren Entlassung auf diese
Weise vermieden wird . Die Soldaten , die nicht Gendar¬
men werden , treten als Komitatschis gegen die regulä-
Cea Lruppen der Schntzmächte ans . Ileberall gärt es ."

12 77V 00V VW.

Ein Kindcrkrcuzzng gegen Deutschland.
An Tollheit lassen sich die Uankees nun einmal

nicht überbieten . So beabsichtigt die amerikanische Re¬
gierung 300 000 Pfadfinder  zu mobilisieren . Diese
sollen für die Bewachung der Küsten verwandt wer¬
den . Im amerikanischen Parlament ist ferner ein Gesetz
eingebracht worden über die Mobilisierung von 200 000
Frauen im Interesse der Landwirtschaft.

Griechenland in
der Zwangsjacke.

Die Treiberei gegen Griechenland wird in der
letzten Zeit wieder mit besonderer Gemeinheit
betrieben . Griechenland hat sich durch sein Ent¬
gegenkommen gegen die Entente zu vollständiger Hilf¬
losigkeit verdammt und mutz, sich jetzt selbst von den
untergeordnetsten französischen Stellen alles gefallen
lassen . Das Amsterdamer „Algemeen Handelsblad"
meldet ans London , daß. die Lage in Griechenland
kritisch  zu werden beginnt . In London sind Nach-

Ein Sieg des deutschen Siegeswillens.
Das Ergebnis der sechsten Kriegsanleihe beträgt

nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ohne die
zum Umtausch  angemeldeten älteren Kriegsanleihen
12 770 000000 Mark. Kleine Teilanzeigen stehen noch
aus . Ueberdies sind die Zeichnungen der Feldtruppen,
für welche die Zeichnungsftist erst im Mai abläuft , in
der Summe nur zum Teil enthalten . Schon jetzt steht
außer Zweifel , daß durch die Gesamtzeichnungen auf
alle sechs Kriegsanleihen die Summe von 60 Milliar¬
den überschritten wird.

Was niemand für möglich gehalten hätte , ist ein¬
getroffen : Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten drit¬
ten* Kriegsanleihe ist um 700 Millionen geschlagen.
Diese gewaltige Kraftäußerung erbringt den klaren
Beweis dafür , wie ungebrochen Deutschland auch auf
wirtschaftlichem Gebiete nach fast drei Kriegsjahren
dasteht . Sie legt zugleich ein glänzendes Zeugnis ab
für die unerschütterliche Entschlossenheit des deutschen
flinTfoS hon 1ttth fl 11*

Wer bat in Nrrtzlmrd die Mai
Sozialisten über de« russische« Sozialismus.

Die russische Industrie -Bevölkerung beschränkt j
aus einige wenige Großstädte . Das Uebergewicht
lands , 90 Prozent der gesamten russischen Bevökker.
sind Landbewohner , Leute ohne Recht, ohne Bei
ohne Bildung . Sie sind für den Sozialismus , weil
von ihnen die Aufteilung des vielfach fabelhaft

■- a
dieser

egenheit d<
Sozialisten.

'iziellen i
khen, den

jffe Tschei
„Rußland

leht seine bes
ßen Latifundienbesitzes und damit den Besitz ein or uns fiel
eigenen Keinen Scholle Land erwarten . Es ist , in Wort ge

Ringen um die Seele des Bauern rrückzukehren
zwischen der Revolutionsregierung und der Sozi 2S2L
demokratie erstanden und dem Sieger in diesem Rj neuer o an
gen wird die Herrschaft des kommenden Rußlands sRrfl,,
fjötcn . c u) u

liuD die Sozialsten der Westränder hoffe-l a ^ hielt dc
einen Sieg ihrer Parteifreunde . Der „Populaire " eine JieDC
Limoges bringt das in einem von der französisch §ab un
Zensur elend zerstückelten Aufsatze zum Ausdruck: soziatrsi

Volkes, den Krieg siegreich durchzuführen , und für
seine sichere Zuversicht auf einen vollen Erfolg.

richten eingetroffen , daß das Kabinett  Lambros
zurückzutreten  beabsichtigt.

Der Londoner „Daily Telegraph " meldet aus
Athen vom 13. 4. : Die Königliche Gendarmerie und
die Behörden der Insel Kephalonia sind von dort
vertrieben.

Man glaubt , daß auf den Inseln Jthaka und
Leukas  dasselbe geschehen ist. Auf allen jonischen
Inseln außer Korfu ist die Herrschaft der Königlichen
Regierung beendet . _ „ _ _

Auf diesen kleinen Inseln ist der englische Einfluß
kmmer besonders groß , gewesen.

Man traut den Griechen nicht.
Daher diese schäm- und rechtlosen Treibereien.

1. Anleihe Spt . 14.
2. Anleihe März 15.
3. Anleihe Dzbr. 15.
4. Anleihe April 16.
5. Anleihe Oktober 16.

4 491,8 Mill . M.
9106 .5 „ M.

12160 „ M.
10 712 „ M.
10 652 .. M.

„In keinem anderen Lande haben die sozialistiscĥ„ ^ e n
Intellektuellen soviel für die sozialistische und revoluj |ttner  j , £
wäre Existenz der Arbeüerllasse getan, wie die Anhänj qum  ^
der sozialdemokratischen Propaganda in Rußland . R . Fnternati
unmittelbar vor Kriegsausbruch ließ das russische Pr, »
tariat zwei sozialistische Tageszeitungen in Petersburg / 'sgnaen d
scheinen. Obwohl es der elementarsten politischen Re, ,>nosn fx>i-
beraubt war, wußte es, sobald es wollte, große Mas a J
in Bewegung zu setzen und furchtbare Arbeiterausstände Mißte
organisieren. Die revolutionäre Erfahrung des Jahres IS Die maß
hat seinen Unabhängigkeitsgeistnoch gestärkt. Niemals l gen sich n
sich dieses Proletariat von den bürgerlichen Parteien i xjberei ge,
Schlepptau nehmen lassen. Es besaß seine eigene Polj, offenbar '
eine Klassenpolitik im besten Sinne des Wortes , eine sozi Her Handel
listische Politik, die sich ihres Zieles und der Mittel, tzgen Gener,
zu seiner Erreichung anzuwenden sind, bewußt bli, Nach A
(Große Zensurlückekj Unter der Gunst der Umstände hat *jjiftfjen Of
russische Proletariat rasch eine Bethmann

Bereinigung mit de« Bauer « ten nach Si
in Soldatenuniform vollzogen. Diese Vereinigung ist lerhandlunc
die in Wirklichkeit die russische Revolution gemacht h " der russi
Die Schwierigkeiten für sie aber beginnen erst jetzt. Je! "Hang dan
ist die Lage keineswegs verzweifelt: denn das Arbeit NMg des
komitee stellt eine sehr bedeutende Macht dar . Es ! >Deutschen
die Bauern , d. h. die Soldaten für sich. Rußland ft m. Die ge
sich nach Freiheit; aber der russische Bauer sehnt sichn „Die dev
mehr nach seinem Lande zurück. Rußland hat Huq icrläufer wc
(Zensurlücke.) In jedem Fall beginnt eine neue Acre. Regierung

Es wird weiter beschlossen. fe " b
Man greift sich an den Kopf, wenn man si! erläusers n

mit welch fabelhafter Leichtigkeit der Arbeiter - uck-unaarisck,-
Soldatenrat einen grundlegenden Beschluß nach d , „ " ^
andern faßt . en̂ , bc

Am Montag nahm er über den achtstündig etn  Zusami
Arbeitstag  eine Entschließung an , in der die hrichten zei
gierung aufgefordert wird , ein einstweiliges Del men und z
zur Einführung des achtstündigen Arbeitstages zu m.„ h f
lassen. Jedoch soll für die Dauer des Krieges di« *
Dekret die Möglichkeit von Ueberstunden in den I ^"chen.
ternehmen vorsehen , die für die nationale Bert«

gung Arbeiten und Artikel von dringender Notwen! 8# den
auf

d>N . beru

Ansgkßchkii.
Forisetzung

Roman von A. Marby.
Nachdruck verboten.

.Durch Nacht zum Licht!" — Diese göttliche Verlier,
tzung wurde auch für Maria zur Wahrheit. Sie hatte
Tiefen und Schatten des Lebens kennen gelemt, lein Men-
fchenherz tonnte die Bitterleil ihrer Leiden ermessen. Site,
mand wußte, wie oft die Wogen der Verzweiflung über
ihrem Haupte zusammenzuschlagen drohten; daß sie nicht
rettungslos versank, dankte sie ihrem festen Gottvertrauen.
In schwerer Trübsal hatte Dr. Stahl sie gelehrt, aus eine
höhere Macht sich zu slützen; der göttliche Glaube: ihr
Schirm, ihr Hort — ihr Schutz — wurde nicht zu Schan¬
den; nach tausendjachen Ringen fand sie einen sicheren Ha¬
fen der Ruhe.

Sir Warvons Haus wurde für die arme Maria zur
neuen Heimat. Im Innern wie m der äußeren Umge¬
bung des Landhauses herrschte eine wohltuende Harmv- ,
nie, — und wie in Maria die verzehrende Unruhe, ge¬
paart aus Schmerz und Sehnsucht nach dem Geliebten—
sich allmählich sänftigte, so wirkte die harmonische Ruhe
auch linsench auf Sir Williams Gram um die Ver-
storbene.

Er bereute nicht, daß er nach ihrem letzten Wunsche
und Rate gehandelt; seine junge Hausgenossin wurde
ihm von Dag zu Dag lieber, eine glücklichere Wahl
hätte er gar nicht treffen können. Es dünkte ihm fast
wunderbar, wie leicht und schnell .Miß Maria" sich in
alle seine Eigenheiten gefunden hatte — rührend waren
ihre Bemühungen für sein Wohlbefinden, seine Wünsche
schien sie ihm aus den Augen zu lesen; von selbstloser
Aufopferung für das Behagen anderer, war sie für ihre
Mene Person bedllrsnls- und anjpruchlos. danbar für

Mks sreunDllche Wort. — - — -
Ter Baronet mußte jetzt oft an sein ältestes Doch-

terchen denken. Wäre die hclde Mary am Leben geblie-
den, sie würde, so redete er sich ein, ihrer Namensschwe-
ster, die geinm so viele Jahre zählte, wie nun jene zäh¬
len würde, gleichen an Liebenswürdigkeit und iungfräu-
licher Anmut. Je festeren Boden diese Vorstellung in
Sir William gewann, desto teurer wurde ihm mit der
Zeit die „lebende" Mary, in deren Erscheinung sich für
ihn die Gestalten von Gattin und Tochter gleichsam ver.
körperten.

Die sichtliche Zufrirdenheit Sir Williams mtt ihren
Leistungen beglückte Maria und spornte sie an, nach sie-
ter Vervolkommnung zu streben. GewöhM an ländliche
Stille , empfand sie hier dieselbe keineswegs, wie der Ba-
rcnet befürchtete, als drückende Einförmigkeit. Sie war
beinahe während des ganzen Tages mit Sir Wardon zu¬
sammen.

Sie vermißte und entbehrte nichts. Ihr empfängli¬
ches Gemüt erhielt immer neue Anregung für das Edle
und Schöne, ihre geistigen Anschauungen über Kunst, Wis.
senschaft und Leben erweitetten und klärten sich; schcir
allein durch die Konespondenz. welche sie für den Ba¬
ronet mit englischen und ausländischen Geiehtten zu
fuhren hatte, gewann Maria einen so überraschenden Ein¬
blick in alle Gebiete des menschlichen Wissens; vermochte
einmal ihr scharfer Verstand dies oder das nicht zu
fassen, dann bedurfte es um einer Frage , mit sichtlicher
Freude etteilte der kenntnisreiche Lehrer feiner wißbegie¬
rigen Schülerin die gewünschte Auskunft.

Zwar äußerst selten, ober loch schon mehrere Mal
während Marias Abwesenheit in Wardon-House war es
vorgekommen, daß Fremde von Distinktion, hauptsächlich
Leute der Wissenschaft, die für längere oder kürzere Zeit
in London sich aushielten, die Persönliche Bekanntschaft
des berühmten ehemaligen Professors ersehnten untz ihn
in seinem ländlichen Heiiy aufsuchten. ■ .... . ..

Feit Herstellen.
Am Dienstag beschloß er über die konstituiere»,- - -

Versammlung : Sie soll in möglichst naher Zeit i> deuts
Petersburg nach dem Grundsatz des a llg e mein  2 den Rei,
Stimmrechts  einberufen werden . Die Armeen n. dort zt
an der Wahl wie die ganze Bevölkerung teilnehm Mitten Ve
aber die aktive Armee wird getrennt abstimmen . ! Mtgefun
Frauen  genießen dieselben Wahlrechte wie die Ä
ner . Das stimmberechtigte Alter ist auf 20 J ° h Der Sr
festgesetzt. Die Versammlung wird die politische : ett ® o r f
gierungsform Rußlands festsetzen und in erster Li tt. '
dre Agrarfrage  prüfen ; sie wird ferner die i
beitergesetzgebung , die Nationalitätenfragen , die ß
fuhrung der örtlichen Selbstverwaltung und alle ß wgefltß
gen internationaler  Art festlegen bezw. n- .
prüfen.

Man mell
Bergen

Nun liebte Wardon allerdings ein Leben in bes4 knen^Kroi
licher Stille , war aber dämm keineswegs ein Mensch: und die
feind, er empfing und bewittete seine Besucher >onen bela
höflicher Zuvorkommenheilund jener echten englischenG Venn scho:
freundschast, welche den Gast außerordentlich wohltuend einzigen
rührt und ihn vergessen läßt, vaß er in einem freml wie gro
Hause sich befindet. .̂ in Wn

Seinen Besuchern wurde Matta vom Baronet '
. „Verwandte des Hauses" vorgejtellt. Manch überras-l , °*m e(
' Blick hatte schon bewundernd auf der lieblichen ju» * deutsche

Dame geruht, welche bei Tische mit natürlicher AM,
und sicherem Ton als Wirtin den Vorsitz fühtte. Mer M<

Mit der Nachbarschaft — in der Sir Wardon hcn
einen Sonderling galt — unterhielt er keinen Verkehr,' baren
den befreundeten. Arzt führte zuweilen die Sorg , um Vgehen
Williams Gesundheit in das stille Haus . — '

Jahre vergingen. Nur einmal im Laufe der
geriet Marias noch in der Genesung begriffenes i
Herz in Gefahr, seinen schwer errungenen Frieden
neue zu verlieren. Der Baronet pflegte mitunter

strengen Maßregeln versucht, dem leidigen Duellunw- tzch®
zu steuern. Hier steht wieder ein Fall verzeichnet. '-Ö'1 r.
liebe Mary, lesen Sie mir ein wenig diesen laugen ' Sfimte a«
tikel vor." tt en Unabw(

„Abermals" — las Maria — „ist der erschreckend$
Hund nehmenden Duellwut ein blühendes Menschenl-i n *
zum Opfer gefallen. Die Rebmumslände des beklagenD DenisÄr"
ren Ereignisses, durch welche» eine vornehme oslpreutztl
Familie in namenlose Trauer versetzt wurde, sind Mlug
Magischer Natur, daß wir uns nicht versagen könnet«
lerer, geschätzten Abonnenten einige nähere DatentetUn.*_ _

'’8t Morde
'ttiambuci
toie der

11 u dfj6 ö r
®ütbe fü

kurzen Abschnitt in einer Zeitung oder einem Buche ife ' S
3» lesen, um, wie er sagte, „seine Augen nicht ganz!
Druckschrift zu entwöhnen." Eines Tages ergriff er » ute
deutsche Zeitung, hatte aber kaum ein paar Minuten »
tosen, als er, seine Lektüre unterbrechend, im Tone ' . Kow
Unwillens sagte: rm Pol

„Es ist wahrlich Zeit, daß man in Deutschland ' rn^ ^ geni

und daj
unter
i n B
l8 an
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fffne s»zm« Msche Enieme-KonferenLor <3VrrrP in ^ r- - ! W— fc
lismus ll̂ 'hÄnJ ? Petersburg stattgefunden bei Ge-
nsmus, egenhett der Rückkehr erner Anzahl bisher verbannter
>̂̂ EEt Sozialisten. Dre Konferenz nahm, wenigstens nach dem

^ ffizrellen Sterufyt  des russischen Regierungsteleara-
Bevülkev hen, den Charakter einer Verbrüderuna an
ohne Be küsse Tscheidse sagte: ^ averung an. Der
aus, weil „Rußland erlebt heute seine fcftönfw s _
lbelhaftß, eht seine besten Männer zurückgekehrt aus de? VerbannungBesitz ei, or uns steht unser großer Lehrmeister<Blerfi,rr,nxI nUs ff'

&  ift , h, BO« haue. Sn ÄÄ£rruckzukehren, wenn Nikolaus ll. gefangen aesew S
raum ist verwirklicht worden. Vor uns s§ eu ^n-eiter Frankreichs und J ter n die besten

« ?SSs !"* iWK

Ä Frankreichs besten
ifllc, die wir warm begrüßen" demokratischen

»°m . SV SV

LdM - Sniammui >« Rußland g« an h- b,° ®2Ä “ mÄSbHs ' la sä a
>M!«° «t. tf ^ S ! aSÄ »* ShSS tf5.t ? »S '»"dS. Frank,

K7 » ° - »-» Seraoititf ' 1 ' 1003  b °-°Ist°°t- Lud
rausstände Mißtrauen der russischen Heercsleituua

Sft ÄÄfsrefÜre r“
f ÄRg S -LstFLST "--- •* * * i & »&!

® w • Ä ? Ä ' T 'JS ^SSs ^ jsLffr

wÄtoÄV & VfÄnfcrT ^ f ”'
ligwng iil iethandlungen für einen Sonderfrieden mit Pertrek
gemachth° der russischen Sozialisten entsandt Im »usamt jetzt. Jed"Hang damrt wurde die Nachricht hn7Ä?

>as Arbeit rung des Waffenplatzes von Tscherwistscha»«,
dar. Es >Deutschen nicht so verbreitet wie
kußlands, m. Die gewöhnlichen Kundgebungen unterbû ? »
ehnt sich« „Die deutschen Sozialdemokraten» erklÄt-
hat Hunz Eufer weiter, „handeln in Ueber?instimn,^

reue Aer°, Regierung und betrachten sich in erst!? «iLe L

1 man st e8 ms ' wi?d" di? ^ i 'les anderen österreichischentSS:
der die hnchten zeigen, daß Deutschland alle Kräfte an-

Ls ?» « L % W" 1te °°- * » m> mS
IÄi " * “ * ”m ’’ ,tl "e ® t3net m,M <>

ile  Bert « ^ Eine Mchtigstellnng.
: Notwenk Bu den Angabenösterreichischen, „Ueber-

W beruft . iKu ' bemA ^ ^ ^ eresbericht, vomnstituiereZd. N . beruft, ist zu bemerken/"daß ZL « K uT
er Zeit 1, Kutscher  Sozialdemokraten nach S?ock̂vlm

„ Kleine Kriegsnachrichlen. '~J1J
nunmeSain%vSiTJ Uf°l3e  ift bie  Jahresklasse 1918
l°ger abgehoben “nb ^ Öie  Ausbildungs-

eine aus 34  f roIImQn«> traf in Wien

russischen Armeen Oberbefehlshaber aller
SeMmabe? Zannl Zben . *** enb3ültisJ äum £befc

miteinander derenb«rf8orfn tDUrbe berBoten
außer in Gegenwart einer äU  sprechen,

gierun^ ei/Mkomm ^ m ^ ^inestschen Re¬
st scheu Kulis geschlosftn die aw ^ 200 OOO chine-
Balkan verwendet werden sollen 9 * usw . auf dem

die « XSiPbefaSSL 5? b°s Gesetz betreffend
bis zum 30. November ^ ariode des Parlaments
nommen. --covemver nnt 286 gegen S2 Stimmen ange-

Jn ift  ernstlich bedroht.
einige der Weber len Lft » S* * J^°n eingestellt, und
müssen. ^ evereten haben die Arb-rterzahl vermindern

neuen ŜMs ^̂ GregoAmü̂cher̂Kalend"^ die Zeitrechnung-
Julianischen Kalender) und diê wÄr ^ Gegensatz zum ^
zwar jeweils Sommer! und Seit' uni> ;
offiziell eingeführt worden. 50 teräeit tote ttt  Deut,chland, j

der Mä5erenbeUÄeIe ®aefnÄ e ^stierte bei dem Minister '

7 Milliarden Dolörs 'gm/30 Will? Kriegsetat vonbewilligt. ^ ^ i0  Milliarden Mark einstimmig

Zerstört U/ZZüe ^ fZi ^ lon York.'"" ^"^ ^ ^ .

lokales und Provinzielles.

l"rmee M dort zwischen deutschen und russischen̂SozÄ
immen.I mX n̂en S/nderf ? L
ne die M * * *

:liim *? «i SotTÄfr ??! W ' . IT Fteitbertre,erster L>it. r, '® eni,en  des Mintsterrates  er.
ner die ^

in Mensch- und̂ die Toiinaaenbâ ^ >? ie erhöhte Staats,
esucher oben^ 4 °? ' tCm md)  au f üie[e

ssä ’SÖT StiSSS•SÜŜ BSSSÄ
~ M£ K 8M K !ä “äI
Len juilk deutschen Schiffe in Brasilien unbrauchbar
ich« Ani gemacht.
,rte. Mer Meldungen aus Brasilien zufolge bemach-
Lardon henÂ -ŝ ^ k̂ n und Marinemannschaften der
Verkehr, Parê ^Kin? »« 8 !« ^ de Janeiro inter-
irae um toeiw?' ^ ine offizielle Untersuchung der Schiffe

9 P a®u. bie  Maschinen durch Schwefelsäure
i, worden waren. Besorgnis hegt man imL>afen

^ Ä n̂tbuco, wo große deutsche Schiffe vor Anekr
-nes kr- >>°ie der „Blücher", der von der Bemannung
frieden t'̂ bar  gemacht wurde. Eine bedeutend?mler e" °urde für die Bemannung der Schiffe aufge-

Buchei- m- .rw Santos haben die deutschen Besatzungen
cht ganz tzeL -dchiffe beschädigt; die. internierten deut"
jriff er «ij eIeutc ^> a5en bte  Unterteile der Maschinen
Minuten- » 1
n Tone I Kommando der polnischen Legionen

M * polnischen Heere eine Abteilung für Bit-
ichland' rn9?,̂ enheiten zu bilden, welche in allen Regi- '
Luellunw- Abteilungen des polnischen Heeres Lese-
hnet L>1 ^schulen sowie Soldatenbibliotheken einzu-

wnaev! skun̂ Aesungen über vaterländische Geschichte,
j Jte bbe  SU veranstalten und bei Veranstaltung von

ckendi-b ^ ""b Schaustellungen mitzuwirken hat. U
lenschenle! n Ä Angenehme Kulturbrüder.
•eflaaen«» ES «-» wächst die Erregung des Volkes
oiwreußh chrUchland. In Port Alegre griff eine Menge

«nd̂ °rsm? EHauser an, riß die Firmenschilder herun-
V l ! 11>dtdie  Fensterscheiben und steckte das Hotel
konneu, Stz and das bedeutende Kaufhaus von Brombera
Um Unter Hochrufen  auf Brasilien und die

Brand.  5000 Personen versuchten, eine
"8 anzugreifen, die vom Deutschen Turner-

Schierstein,  den 19. April 1817

MWU -WM

tlich NbMdkre Ma^ ^ fle.schkarte, wobei'bekannt-

s 'Süll
s or jtJWi

f, x’ *. ^(n auf die durch die Sommerzeit
bedingte Berjchiebung der Zeiiverhällnisse siebt ein?^Ab
anderung der Bundesraisverordnuna von. 11  M n

».n 7»»oL7L ^u°- d. » LL
Schluß der Galtwirlschaften, Tüeaier usw. nahe bevo? und
zwar daß der Ladenschluß in der Zen vom 1. Mai bis
1. S-epiember eine S 'unde hinaufqesetzi werv?n Gtt
0d auch-,m Hinaufsetzung Lchlu«»»« ,
Ä no« u. dergl. sowie für die Gainvinschafien erfolgen

ÄtSSKÄÄ
entflegen, als wenn du-ch d,e Vorschrifteni
Bekanmmachung vom 24. Mär̂ 0 I . (ft. <Z M S 278)
~ ®mguff tn das Saa.gu. - -ine Beschränkungd« aus?
zulegenden L,aatgu-m nge auf ach- Zemer auf den Mmaen
angeordne worden sei. Das . st nicht der Fal
und es erscheint wegen der üblen Ecfabrunoen des VoriabreS
geboten, den Erzeugern das Uur,ch,.ge em« solchen Am
nähme alsbald nachdrücklich zum Bewuß.sein u bringen
Ueberall da. wo zu einer ordnungsmäßigenBestelluna eine
Saatgutmenge von zehn Zen.nern(umer Umständen meb?)
L i™  F 'nT nöri0 ist, muß sie auch vnwandt w« den3»rl manchen legenden reichen nach ^
Auskünften ad̂ t RentnerZ « ? das unmeisLft d!?
&ali 'st' sollte bei der herrschenden Knappheu auch nickt
m i V ^b ^ ucht werden. In keinem Fall/darf ab« eine
mißverständlich ausgelegie behördlich? Ana.v!...»? xF

daß « n b°Lbs, .,d .«^ ,Lg,L '? mch° uZ
Ege Einiparung an Saatgut in Frage aeftell? ZS
Bodenarten, Die zehn Zenter verlangen, müssen sie unbe^dingt erhalten. Eöenn das versüahare Saa,/»«. x, ’j,

SShS ^ °JM tbmt Übti(!l bie ^ " °ffelanbaufläch/7ux£ft !*i exM' J* ■ b,nn' raa§ am  weiften zu emvieblen ist
daß es durch weitgehende Sparsamkeit im Beckrauck der
Spetsekancffeln gelingt, diesen im Einre,k»n. j  ? e!
Nötigste zur Ergänzung der Saa.gutdorrät. zu emmbmen
Soweit e.ne m den engsten Grenzen zu hallende Verrinnt
rung der Anbaufläche sich nicht umgebenr?ßt Fx
*«'« “ > da,auf ^ »i°iLu "A ? °iVL,L
den Teüflachen Mit Früchten(Kohlrüben,,1!)
»« tw , bi« aU « . [aüftbffe fil, bi« WnWiÄÄj

Werften«Srit,« mTS, ? ,*1?' in  Den
Saaiiörioffei bi X £ (f “ “”5e,"iI,e
[anH* a.5i. 3i>l ^ J un«9se, 8 e6nis  bei der Ras-
mal Jie* ftStli«? summe Vw m  A "Ätz .h°t * <* ■ÄWS - Ä Ä n6eS£
Mionen bei b-r siinL ^ Ä °'
Ä “ Ä2H A ° Lma,<<ntt 'nß oy?»rr -stillllonen überschritten worden 2n den
nungen d̂ r Mk 11  Millionen Zeich¬
nen^Zeichnunaend-? ? x̂ °^ O °ben, Mk. 26 Millio-
und ^ ^ TJSjSV ^ SSt  LL °ndesbank
Rechnung der'LanLbank tSä“  tr - ÄfC L
X m4 S& Ä5ÄS5SS

irSÜfP SS
!s5 ?SS ?SsfIS
rSSSEitS
sSS^ aS

GttlMWcrst0. Biffiiia f.

AMA-Bm-Ersolge.
aißeticte 93000 Tonnen Handelsschiffe

Versenkt.

WMU « i«?TL B
S

9er UWe TaMeriW . .
« B. Amtlich.)
Großes Kauplquarner, 19. April 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
An der flandrischen und Ariois-Fronk war bei Reaen

lebhaf? ^ tIeftchrsläiigkeil in wenigen Abschnitten

der oÜTW “»öS ?! fe? e ^en . wie weit die AngriffszieleÄrÄnTf 1'?!
bab^ ' h?"! 'U”S erfüllt, an (einer SreUeur ÄÄ «Ä.'a,‘w,n' °"
»Cen̂ tÄ 55 # Ö £ » ;

J Erbitterung bei Eraonne, geführie wieder-
Holle Angriffe des Feindes schlugen umer blutigen Opfern

Bei La Bille aux Bois, dessen Waldstellungen für uns
ungeeignet geworden waren, richleten wi- Z .■
Hinteren BesestigungSlinieein " w e,net

SSTsSSS1Jt 1
fitüfieeinras - lebe, an LL .7 'Ln ^Ln ° L7

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Keine wichtigen Ereignisse.Auf dem

s" ,A aS ^ ÄTite , ragen b„
®Ä iebTfe % t

Mazedonische Front:
Nicht neues.

Der Erste Generalquartiermeister: Lu de nd0 r f f



• Der Kongreß der Sozialisten in
® Rußland

tcffi Petersburg . 18. Avril . Meldung der Pet.
£ <4. Aa . Plechauow und die Abgeordneten der französi¬
schen und englischen Arbeiterverbände trafen auf dem
Kongreß der Arbeiter - und Soldcrtenab(Word neten gam
Rußlands ein und wurden mit unbesckrecblicherBegerfte.
cung empfangen. Präsident Tscherdse hielt eine Ansprache.
S  L- « tote:
tenTeTsiehs 'seine"besten' 'Mnner ' 'zurückaekehrt.aus der
Verbannung . Bor uns steht unser großer Lehrmeister Ple-
Kunow der sein Wort gegeben hat . erst dmiN wieder nach
Rußland zurückzulehren, wenn Nikolaus Ist geEenge-
letzt ist. Sein Traum ist verwirklicht. Vor uns stehen
Me besten Streiter Frankreichs und Englands ^ die de¬
mokratischen Ideale , die tan  wurm begrußem Der fran-
^gsische Delegierte Morel Cachrn, Mitglied der Deputrer-
henkamMer. antworteteDie französischen ArberMr ent¬
bieten dem russischen Volke den Gruß Frankreichs .̂ .
trie Rachricht von der Befreiung fernes großen Verbunde-
teit begeistert ausgenommen hat . . Der englische Soz °
listmvertreter O' Grady erklärte, dre Englanderwarteten
schon lange daraus , ihren großen Verbündeten das Joch
des Despotismus abwersen ?u sehen und freuen sich, Ruß«
kand in Freiheit zu sehen. Wir sind sich« , fuhr der Red¬
ner fort , daß die russische Revolution rn der ganzen Welt
viderhalleu wird . Künftig werden wrr Serie; an Seite
siir die Niederwerfung des Unterdrückers kämpfen. Ple-
chanow bestieg darauf unter andauernden Ovationen die
Lribüne und hielt eine Ansprache, m der er eine Ueber-
sicht über die Geschichte seiner. Verbannung gab und über
Ilses, was er für die Entwicklung des Sozialismus m
Rußland getan hatte . Plechanow bat , dem französischen
Volke Beifall zu spenden., das vor vielen Jahren H erstesms Banner der Freiheit entfaltet habe. Das Mitglied
kt französischen Abordnung , Moutet . antwortete Ruß-
»and muß Frankreich wiedererstatten , was ihm genommen
porden ist. Plechanow antwortete : Man hat urw wuche¬
rische Forderungen gestellt, aber wir versprechen. Frank-
reich mit Zinsen wiederzuerstatten, was wrr ihm genom¬
men haben - Präsident Tscheidse rief : Es lebe die ^ n° ,
^nationale ! Die Vertreter Englands Frankreichs und
Rußlands reichten sich darauf die Hände und sangen die
Internationale , was begeisterte Kundgebungen hervormes.

wtb Petersburg.  18 . April . Petersburger Tel.
Aa- Der Kongreß der Rate der Arbeiter - und Soldaten-
Rbgeordneten von ganz Rußland nahm Vach, kurzen Er¬
klungen den Bericht betreffend die konstituierende Ber-
Kmmlung an . dessen Grundlagen folgende ftnb : ®te « et«
Etnluna soll in möglichst naher Zeit nach Petersburg
M > dem Grundsatz des allgemeinen Stimmrechts embe-
wsen werden. Die Armee wird an der Wahl wie dm
prnze Bevölkeruilg teilnehmen , aber die .aktive ckrmee
^rd getrennt abstimmen. Dm Frauen genteßen, dieselben
lLahlrechte wie die Männer . Das stimmberechtigte Alter
N ach 20 Jahre festgesetzt. Die Räte der Arbeit « -
' ch Soldatenabgeordneten werden dre Wahl der konstt-

.ierenden Versammlung überwachen. Dmse wrrd dm Po¬
rsche Regierungssorm Rußlands und ihre Grundgesetze
'tsetzen und in erster Linie die Agrarfrage .Prüfen , sie
wd s« ner Die Arbeitergesetzgebung, dm Nationalitäten-

tragen, die brt ütBltoi StlBBjenwfhi »»
«ib alte Fragen internationaler Art testlegen bezw. nach-

"ien.

Der . .Segen " des Krieges.
England zäh« für seine Lebensmittel jährlich

« Milliarden Mar« mehr als früher ins Ausland.
Der Gesamtwert der hauptsächlichen im Jahre 1916

eingeführten landwirtschaftlichen  Erzeugnisse
betrug 305 493 000 Pfund Sterling gegenüber
276 648 000 Pfund Sterling im Jahre 1915,
211  591000 Pfund Sterling im Jahre 1914,
213 923 000 Pfund Sterling im Jahre 1913,
und einem Durchschnitt von 186 276 000 Pfund ster¬
ling in den 10 Jahren von 1903 bis ^012. Rechnet
man zu diesen wichtigsten eingesührten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen noch Zucker und Tabak als Nah¬
rungsmittel hinzu , so erhöht sich dre obige Ziffer
für 1916 auf 350 000 000 Pfund Sterling , was gegen¬
über 1913 eine Zunahme von 43 Prozent bedeutet.

Bei zirka 30 Milliarden Mark jährlichen englischen
Nationaleinkommens ist dieses Mehr  von 6 Milliar¬
den gegen früher eine ganz fabelhafte Schwächung
der finanziellen Kraft des ehemaligen , letzt durch
eigene Schuld so gründlich abgesetzten „Bankrers der
Welt «.

<- «adfa'hmr̂ odesftnrzF«, 'Stamem.  3»
helmshaven fuhr ein Maschinist der zweiten p,
Vision mit seinem Rade im Gleise der Straßenbahn
blieb als er einem folgenden Straßenbahnwagen ausw
wollte, im Gleis hängen, stürzte, wurde überfahren

S6t " Massenschändung von Gräbern . Auf dem
Martini -Kirchhof in Grohengottern (Krers Langenft
haben Grabschänder in geradezu scheußlicher Weise
haust . In unmittelbarer Nahe der Leichenhalle f,
man etwa 100 Leichen st eine umgeworfen  d
teilweise sind sie in kleinere Stücke zerschlagen Word,

Volkswirtschaftliches.

Politische Rundschau.
Berlin,  18 . April.

A
_ _ . , kosten die kl>

ta « eiftt « z bei Kälbern. Von der Westküste Schlesi« oder derer

vSS -SSV  gewaltiger Preissturz der jungerK, R-klm
berichtet. Gute Kälber wurden hier mit WO^Mar^ Uboun
mehr das Stuck oezaytr unv tu,« » ~ r , umonim 40
©älfte Dabei blieben sie schwer verkäuflich E- I, ^ 50  Pfg.
dies daran, daß man für die Kälberaufzucht mcht I ej0g en vierte
genügende Milchquantum zur Verfügung hat. ausschl.

Gcherz und Ernst

:: Herzogin Augnste Viktoria von einer Tochter ent¬
bunden. Wie aus Blankenburg» tan Harz gemeldet wird,
ist die Kaisertochter die Herzogin Viktoria Luise von Braun-
fchweig dort von einer Tochter glücklich entbunden worden.

Herzogin Viktoria Luise, die Tochter des Kaiserpaare »,
ist bereits Mutter zweier Söhne , des Erbprinzen Ernst
August, geboren am 18. März 1914 , und des Prinzen
Georg Wilhelm, geboren am 25. März 1915 . Die junge
.Prinzessin ist das zwölfte Enkelkind des Karserpaares.

— Nachdem das Befinden des Generalgouverneurs v.
Bis sing  schon in letzter Zeit zu wünschen übrrg ge¬
lassen hatte , hat er sich erneut Schonung auferlegen mü,sen.
Der Kaiser hat mit seiner Vertretung den Gouverneur von
Antwerpen General der Infanterie v. Zwehl beauftragt.

— Im Generalgouvernement Warschau hört am
|26 April der Rubel auf , gesetzliches Zahlungs-
Wittel zu sein, an seine Stelle tritt die polnische Mark.

:« Der Ernährung-sstreik i« Berlin ist gänzlich beendet.
Entsprechend Versammlungsbeschlüssen haben die Metall¬
arbeiter in allen Fabriken die Arbeit wieder ausgenommen.
An der Bewegung waren , nach den Feststellungen des
Metallarbeiterverbandes , rund 210 000 Personen beteiligt.

:: Der frühere Reichstagsabgeordnete Tr . Max
von Jaunez , der sich schon vor Ausbruch des Krieges
in das Ausland begeben hatte , ist in der neuesten Liste
der aus Elsaß -Lothringen Ausgebürgerten aufgefuhrt;
da er noch landsturmpslichtig ist, war er für fahnen¬
flüchtig erklärt worden . Sein Vermögen in Lothringen
wird auf etwa 60 Millionen Mark geschätzt Jaunez
war mit einer Französin verheiratet und fett jeher
französisch gesinnt.
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bet giftig wirkenden Verbrennungsprodukte des 1.
baks findet sich am Schluffe folgender Leitsatz: 3.

Es wird zur Zeit in der chemischen Fachpresse 2.
gestritten , da Fachleute ernsthaft über die gesund 4.
liche Schädigung des Rauchens nachgedacht haben.
Chemiker R . Kissling konstatierte früher : den beltan

Der Nikotingehalt des Tabakrauches wird im
kentlichen nur von dem des ihn erzeugenden Tal
Okdinat- doch hängt die relative Nokotmmenge
aus einer Zigarre in den Rauch übergeht , hauptsaq
E der Größe des nicht verrauchten ZigarrenendeS - im Iah,
da der Nikotingehalt des nicht verrauchten Teile . « >u *u6d«
Maarre zu der Größe dieses Teiles in umgekch finde«
Verhältnisse steht. Der durch den Verbrennungss » 4. in A
zerstörte Teil des in einer Zigarre enthaltenen ^ Mi
ift relativ gering . Jetzt stellte er in Gemeinßhafi
chnem andere " Chemiker, Dr . Tangelmajer , fest, da >SSpfl'chUg°
mit präparierter Watte versehenen Zigarrettenh istüden S
für den Raucher besseren Schutz bieten , als H terstetn un
Nt gewöhnlicher Ŵatte daß! alsô der Schutz vor ^Die Gesft

k
U-Boote vor Tanger

wtb Cadiz, 18. April . Zwischen Larasch und Tanger
Nnd am 13 ?lvril 4 Frachtdampfer und ein Transport-
^Mpfer durch ein deutsches Unterseeboot versenkt worden.r
9

Der Seekrieg
wtb Kopenhagen,  17 . April . ,.P °litiken" mel-

det aus Christian,a : Drei Gerettete von em-r norweg,schm
Bark, die in Bergen emtras . berrchten. der Dampfer , der

*rrnrF'i her SSetfcTtfiutQ bet äjcixf ouf9ettoninieix citte,
habe aus der Weiterreise mehrere Rettungsboote des Tamt^
fers ..Spero " von der Wilsonimre angetroffen , der von
Lerwii nach Bergen unterwegs gewesen ier. Eugir ch«
Kriegsschiffe bestätigten später dessen Versenkung durch
?n deutsches U-Boot . Er führte 180 Rersende und 40
Mann B^ atzung. Man glaube, daß 100 Personen umgv-
ffommen seien.

Aus Amerika
wtb Washington , 17. April . Der Senat hat den Kriegs-

etat von 7 Äilliardeu einstimmi^ ewllügt

Südafrika : Stimmmrg gegen Englands
Die Londoner Zeitschrift „Zehn Bulft ' vom ^ - be¬

richtet- Am Grabe des Burenge -aerals ^ hers fand newlick eine stark besuchte Versammlung statt, m ver ein
Lofessor Kementle eine Rede hi.1t. Unter anderem soll
m gesagt haben, die Engländer hätten in Südaftnka eigent-
„ck n,,r Böses aestiftet. Es ser erstaunlrch, daß die Re¬
bellion bei Beginn des Krieges keine größere Ausdehnung
anaenommen habe. Ein anderer Redner sagt- , .daß die
jetzt 17 Jahre bestehende englische Herrschaft in Süd-
astika 17 Jahre zu lange gedauert habe. _

Airs aller Wett.
. . * » « - >« «xk - ANL

tat Lttweiler Kreis (Trier) wurden rn emer Tiefe von
etwa 2 Meter zahlreiche Steinsärge gefunden mit prunr-
ttben Werkzeugen. Waffen . Bronzeschmuckstücken und Urnen.
Sachverständige stellten fest, daß es sich untrüglich um
Hunnengräber handelt , die als historische Funde dm wer¬
teste Beachtung verdienen.

- Gefährliche Unsitte. Von einem Frachtwagen tot-
«drückc wurde in Münster i . W. der achtjährige Sohn
m  AnstreichersE. auf der Rinkstcaße. Der Junge hatte
lick ohne daß der Fuhrmann es bemerkt hatte , hinten
an den Wagen gehängt und wurde bei einer Wendung
des Gefährtes gegen ein Haus gedrückt̂ und^ gettet.

nut geTüuguivujrt ^ D̂ ^ aüIü
Menge der vom Dampf durchzogenen Watte abh .
Ferner habe ich Port gesagt, es sei klar , daß bei <£aflCn
in Brand befindlichen Zigarre die langsam vm wen •* “9™'
aenbe Glutzone die destillierbaren Stoffe vor süh Unpünkil
treibe, und daß demnach im noch unverbranntem Gvldlgun,
der Zigarre eine stete Anhäusunĝ derselben ŝtatH ^ &ur(
Dieses Ergebnis meiner damaligen Untersuchung
den Befund Toths und Dangelmajers als nahezu'
verständlich erscheinen. Wenn man dafür sorgt , »

Telepho

verilaiitma ) .—' z
aus einer Zigarre angesogene Tabakrauch eine genrwiii.nx1 Xi. V.*̂ y«-t4r(\4 frt rtflirtttAr nOT̂?)([<rus einer 7—
lange Watteschicht durchstreicht, so gelangt der
dampf darin zur Kondensation gleichwie es tm
rauchten Teile der Zigarre geschieht. Auffallend
sein , daß diese zur Kondensation gelangte J
menge so groß ist , nämlich nach Toths und
majer gesunden , daß die handelsüblichen , mit ^ .
watte beschickten Zigarettenhülsen nur verschwi
Mengen des im Tabakrauche enthaltenen Niro«
binden vermögen . Man gelangt also zu so
Ueberleaung : Wenn nur eine kleine Menge mit t,
bindenden Chemikalien imprägnierter Watte v« Wiesbad«
wird , fo findet keine nennenswerte Abscheidu, m
Nikostns statt Legt man eine größere Mew
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so kann man der Chemrkalren entraten , da , w
Doth und Tangelmajer gefunden haben , die
allein genügt . Die Bindung des Nikotins durch
kalien wird überhaupt unter den gegebenen *
Nissen nicht in Betracht kommen.

der Ersatz. j
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Sonntag , den LL. April,
indet im Saalbau der Turnhalle, um 7%Uhr beginnend, ein

Wir machen hiermit auf den Unterrichtsbeginn der gewerbliüen
Fortbildungsschule aufmerksam und ersuchen die Eltern und Lehrmelster,
ihre schulpflichtigen Söhne und Lehrlinge zum regelmäßigen und Punkt-
lichen Besuche der Fortbildungsschule strengstens anzuhalten und daraus
hinzuwirken, daß die Schüler rein gewaschen und stet« m sauberen
Kleidern in der Schule erscheinen.

Zn der ersten Umerrichtsstunde am ;
Freitag , den SO. d. MtS ., abends O Uhr

fabelt alle neuaufzunehmenden Fortbildungsschulpflichtigen unter Vorlegung
des Schulzeugnisses zwecks Einteilung in Klassen pünktlich zu erscheinen.

Gleichzeitig empfehlen wir den Eltern, ihre volksschulpflichligen
Söhne im Alter von 12 bis 14 Jahren zum Besuche der Zeichen.
Vorschule zu veranlassen, die am Mittwoch , den 25 . April d. 3-
tit der Alten Schule beginnt und jeden Mittwoch Nachmittag von 1 bis
3 Uhr abgehalten wird.

Anmeldungen werden in der Alten Schule zu genannter Zeit von
Herrn Lehrer Schmidt entgegengenommen. Wir hoffen, daß di« Eltern
im Interesse des späteren Fortkommens ihrer Söhne von dieser Gelegen*
heit ausgiebigsten Gebrauch machen.

Dn iMtira) des Mchemrdemeiw.

der Jungwehr statt, wozu wir die gesamte Einwohnerschaft ergebenst em-
laden. Programm folgt in der nächsten Nummer.z

Eintritt 30 Pfennig.

UatfrUiniifrtiftM»i>
Eine schöne

Z . ' _ .
mit Zubehör per1. Juli i
zu vermieten.

WKmWWnWM
Hauptversammlung

am Samfiag . de» 21. April , abends 8 Uhr , im Restaurant
.Nassauer Hof" .

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Aufgaben im neuen Vereinsjahr,
b. Verschiedenes.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
Der Borstand.
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Wiesbaden, 13. Apr^
B-

Stadtkä

Die Schi
n sich dack
er, Masß
, n. setzte,
dr Front
starken .
'- Ungrif


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

